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K r i e g s s c h a u p l a t z .

-vermöge so eben aus Basel eingelangten
Nachrit ten, ist der k. k. Ob rste und General-
Adjutant des Feldmarschalls Fürsten v. Schwär,
zenberg, Graf Paak, am 'y . um Mittags da-
selbst a n g e l e t , und har S r . k k Majestät
die Schlüssel der Stadt Laugres überbracht.

Da sich ein fcnttlicliev Corps unter den Be-
fehlen des MarschMs, Herzogs vo>, Treuiso
(Mor t i c r ) , daselbst ausqestellt hatte so beschloß
der Feld tnn'schall Fürst von Schwarzcliberg,
sich dieses äußerst wichtiqen Punktes zu bemäch-
tigen, und befahl für den >8. cinc allgemeine
Vorrückung. Der Feind, welcher sich auf al-
len Punkten umgangen fak, vc> ließ jedoch am
i7» seine Stellung. An demselben Tage,
Abends um 6 Uhr bemächtigte sich die Avantgar-
de der Hauptarmee unter den Befehlen des
Feld;eng!neisters t rafen von Giulay, der Stadt
Langres, und machte in selber mehrere hun»
dert Grenadiere der alten Garde, welcher d'e
Stadt zur Vertheidigung anvertraut war, zu
Gefangenen. Man fand in- ^a>igres »2 Ka-
nonen lmd mehrere hundert Puloerwagen.

Das Corps des Marschalls Mortier hat
s»ch gegen Chatillon sur Seine zurückgezogen.
, Am >,y ist S r . f. k. Majestät ein Adler
überreicht worden, welchen der Feldmars^all»
^eutenant Graf Vubna. bey Vourg en Bresse
oem feinde nebst mehr als 1000 Gewebren ab-
'Fliommen hat.

So eben aus Basel einlaufenden Nachrich.
ten zufolge, sind die ösierreich. Truppen bereits
in Chaumont (dem Hauptorte des Departements
der Ober - Marne eingerückt. Das Haupt«
quartier des Generals der Cauallerie Grafen
von Wrede befand sich, den letzten Nachrichten
zufolge, in Mirecourt (im Departement der
Vogesto.)

F. <o. L. Graf Vubna war in Vourq scn
Bressc), d?l^ Hauptorte des Aain-Deparic«
mens ailf der Straße nach kyon. Als er sich
Vourg näherte, waren ungefähr lauo Mann
feindlicher Tnippen vor dieser Stadt au mar«
schirt. Da er gegen sie anrückte, um sie an»
zugreifen, warfen sie sämmtlich die Gewehre
weg, ließen ihren Adler im St ich, und er«
griffen in solcher Eile die Flucht, daß nicht ein
einziger Gefangener eingebracht wurde. Bloß
die Gewehre wurden aufgelesen, aus denen man
ihre Zahl ersehen konnte.

Nach der Vair . Z. soll der Kosakenoberst
Stuvanow mit seinen Kosacken nur noch 24
Stunden von Paris entfernt seyn. (Von Nan»
ey, wo Blüchers Hauptquartier sich befindet,
sind nach Paris noch 4» stanz Posten oder
starke deutsche Meilen- von Langres nach Pa,
ris sind^4 sranz Posten) — Die Vorposten
von Blücher sollen bereits bis Verdün streife»?.
sVon Vcrdün bis Paris sind Z l französische
Posten.)



Zlt Vesoul welches der k. k. ^ttme'sser
Baron Burkard unter den Befehlen des k. k.
Oberstlieuienants <Graf v Tburn einnahm,
wllrde oer hortige Präs'.'c^ welcher bel)m Volle
verhaßt war, und eben den Aufstand in Massa
unter Todesstrafe zil bewirken sichre, ergriffen
und in Gewahrsam gebracht. )icl'>? einem
Kriegskommlssär/ un) 200 Gefangnen wurde
ein nicht unbed itendes Fourage ^ MagH;in, und
ein beträchtliches kais. Tabacks - De^ot gefun-
den. Bey dem Gefecht bey Ht. Die^ und Gr.
Margarech, wo der Feind, ansscr vielen Tod-
ten und Verendeten, noch F^c, Gefangene
verlor, unfer Verlust hingegen an Todten nur
in l Offizier und 1 «, M a n n , an Verwundelen
in 4« Offizieren und 6c> Mann, ^ann in l6
Vermißten besteht, bedauert man besonders
den Mäjor Hannet, welcher gelötet, und den
Major Kletten, welcher schwer oerwunoet wor-
den ist. Um den beabsiclMcn Volksaufstand
in den von den Allilrlen Truppen bedrohtsn
Provinzen zu bewerkstelligen, redet die franzö»
slsche Regierung in allen öffentlichen Blättern
von den Greueln die unsere Truppen überall
ausüben, allein diese List gelingt ihr nicht,
weil zu strenge Mannszucht gehalten wird Zu
Colmar hat der General Wrede, an das Haus
des unsterblichen Dichievs Pfcffel, worinn er
geboren ward, und welches noch jetzt seine En-
kel bewohnen, eine schwarz lackn'te T,afel nüt
folgender Inschrift in goldenen Buchstaben an.
gebracht: „Des edlen um die Menschheit ver«
dienten Pfessels Haus und Nachkomme» sind
von aller Kriegslast frey.'/

Nachdem die Vlüchersche Armee die schnell,
sten Fortschritte m ^ t t , m,d bereits über die
Saar gesetzt hat, wodurch Saargemünd, S t .
Avold, Saarbrück, Forbach und Bering, an
welchem letzterem Ort General York eine
Brücke über die Saone bat baucn lassen, in
unsere Hände gefallen sind, hat dieser General
den Feind schon auf der Strasse nach Metz ver,

' folgt, dann Saarlouis blockirt < und eine Bri«
gade gegen Thionoillc, eine andere aber gegen
Luxemburg gesandt. Zugleich rückte General
Sacken gegen Nancy (eine der schönsten idtädte
von Frankreich mit zaooo Einwohnern) uno
Pont a Mousson, wo die Avantgarde am 13.
Jan- an-kam, welches M A b h a t t e , daß der
Feind am »4. die Mosel verließ, und sich aus
Toul zunick zog, so danach P.ival.^achrlchten,

Felbmarschall Blücher am 16, scin Hauptq^ar«
t.er da >in vericgt haben soll. Uedera l̂ wird
der Hemd gegen die Maas verfolgt. Bey dicse>'.
verschledenen Vorrückungeü siclen zwar einige
Gefechte vor, die überaß zum Nachthe,l des
Fe.ndcs autzge''ailen sind.

Bey Dülsel^orf geschah am »3, der Me in -
Übergang der russischen Truppen .30/100 Mann
siark, uncer dem Odergc..eral Freyhcrrn von
Wlnzigcrode.

Mannheim den ly . I ^n .
Nach eben erhaltenen Nachrichten ans dem

Vlücherschen Hauptquartier befindet sich d,e Ar-
mee der Alliirten schon 4 Stunden vorwärts
Metz. Marschall Victor, hat kurz zuvor ehe
Straßburg berennt wurde, von da aus eine>l
Stre.fzug unternommen. Da er n cht mchr zu-
rück kehren konnte, so M cr sicb gegen Nancy
zurücke und könn e nur m:t Mühe dem so schnell
vorrückenden Blüchcrschen Korps entkommen.
— Aufdem lnnen Mcmufer, so weit es erobert
ist sind in meiern Distrikten Preußische In«
tendanten angestellt, welche das französische
^taatseigenthum in Beschlag nchmen und ver-
silbern. Die Krone Preußen soll, nach ziem-
llch zuverlässigen Nachrichten, die gereckte For-
derung machen, daß ihr aus französischem
Sta.nsc gentbum die abgepreßte enorme Kon»
ll!bu5'on'zurück gegebea werd«?. Was man in
den eroberten Departements bekommt, wird
vorläufig zur Abrechnung dienen; doch gesche«
hcn die Elhebungen im Nahmen der alliirten
Machte. Die Ur.tertbanen in den Departemen-
ten des linken Rhcinufcrs bczablen ibrc Abga-
ben wie vorber in d i> Kassen der Intendanten.
An Marinehölzern wurde besonders ein kostba-
rer Vorrath in Beschlag genommen. — Vor-
gestern sind vierchalbhundert Kranke und Bless,rte
in dem hiesigen Hospital für das Blüchcrsche
Korps angekommen. — Bekanntlich hat der
französische Ka ser in jedes Departement einen
Senator gesendet, um t>ie schnell« Vollzuhung der
Vertheidjgungs. Anstalten zu leiten, und den
Muth der Bewohner anzufeuern. Graf Rode-
rer, welcher in die Rheinischen Departements
abgeordnet wurde, h"t zu Straßburg einen
Ausruf erlassen. — Die badische Landwehr 5"
loooa Mann ist schon ganz vollzählig und in der
Waffenübung beznffen. Ein Theil derselben
soll zur Belagerung vonLandau bestimmt sey"«



S ch w e i tz.
Das Hauptquartier bes Generals, Grafen

tzsu Wrede/ soll zuletzt in Epinal gelesen
sey,,. __ Die Gtadt Befort soll sich er^bcn,
die Zitadcllc aber eine 4taa/g? Bedenkzeit be-
gehrt haben, - " Ueberall, wohin die Verbim-
i3>en bis jetzt vordrangen, herrschte Nube und
Ordnung. Nnr in Langres hatten die Bürger
einigen Widerstand geleistet. Emer, der mit
den Waffen ergriffen wurde, sollte mit dcm Le»
öcn büßen, wurde, abcr^bcgnadlgt. — Hü-
nin<ien hat noch die rothe Fahne, das Signal
hartnäckiger Vertheidigung, ausgepflanzt. —
Nach emem Schweitzerblatt wai-cn am 4. d.
d e Herren von Tasleyrand.Periqvrd u^d Beur.
nonville, mit uudegranzttn Vollmachten ^ ins
Hauptquartier der Verbündeten avArcißt. —
3ie>iere Nachrichten wollen nun den Etuznq der
Verbündeten in Lyon bcstattigeu. Die Nlisnah,
,nc soll sebr ^nvorkommend gewesen seyn. Die«
selben Nachrichten lassen auch den.Herzog von
Anqoule'M im Hauptquartier der Verbündeten
ankommen. - - Marschall Soult hat sich nach
den lezren Ereignissen von Bayonne weg nach
Dax zurück gezogen.

Unter den Gesandtschaften zu Base! besin-
d?t stch dcr k. großbrittanische Botschafter,
Lord Aberdcen, dcr kön. preußis^e Gesandt«',
Freyherr no>, Homdold, der f. schwedische Gc-
sandl?, F cyhcrr von B ' l d t , der kön. baieli«
sche Ge^ndlc, General Freyherr von Verger,
der holländische Gesandte, H rr von Spaen,
der kuroannöversche Gesandte , Graf von Har»
denbclg, lc. — Zu Schaffhanscn Ueß Se.
M a j . drr Kaiser Allxander Beweise seiner
Großmnlk zurück. S o mackle Er z. B . dem
daslgen Blilldenmstillite ein Geschenk von 50
Dükalen, und dem Bauern in Neuhauscn,
den er mit sciner hohe«, Gegenwart beehrte,
ließ er eme gleich Summe neben. —Rock kann
nicht unterlassen werden, zu bcmesken,dsß beym
Abschied der Kaner den bemeldlcn Bauern,
nnd die Großlüssnn l lalharina, die Bäur in ,
die Sie mit Milch b ^ r l h e l hallen, lüßlen.

N 0 r d d e u t s ch l a n d.

Bremen den >6. Ianer.
Die Friedenspräliminarien mit Dänemark

vnd noch « ; ^ eingegangen; vorläufige, im

Haupfquartter zu Kiel bekannte' Nachritten
melden, d̂aß Norwegen ganz an Schweden ab-
getreten ist, und dagegen das eroberte Hol»
ste^ Und Schleswig w«eder an Dänemark an»
hemi fällt. — Man sagt für bestimmt, M r <
schall Eclmühl habe zu kapttuliren verlangt.

Hadelslebcn den 9. Jan.
Nachdem wir oon den dänischen Truppen

verlassen wutden, schwebten wir in der groß.
ten Angst solang d>s wir unö an daS wilde
Aellßere der im Grunde sehr gutmüthigen Ko»
sakcn wclchc unter General Teltcnborns Be-
fehles in unsere Gegenden einrückten, gewohnt
hallen. Traung würde es jedoch skr unö ge,
wesrn seyn, wcnn es der Besatzung, od»r we,
Nl^jlenS der Kavallerie dcr Besatzung von
Reiidödurg gelungen wäre, durchzubrechen,
wozu wegen des ganzlichen Mangels in der
Festung der Befehl bereits gegeben war. Allem
gleich am Tage nach Ablauf des Wasscnstill.
standeS hatten die Generale Dornderg und
Trllenbor» den Platz so umstellt, daß auch
nicht einmal der Versuch gemacht werden konn-
te. Auck daS ga, zt Hsl-,vgthum SchlcSwig
wurde in Zeit von Z Tagen von Tcllcnbo,«
beseht. Glücklicherweise haben inzwischen un«
seie Angelegenheiten eine andere Wcnoung
genommen. Unser Röntg hat einen seiner Mini«
ster, Herrn v. Butke, der heule yier durch
nach Schleswig gereist, mit unbedingten Voll»
machten an den Kronprinzen von Schweden
abgeschlckl, um den Friedeu auf die angcbo»
lcnen Bedingungen förmlich abzuschließen,
die unter den gegenwärtigen Umständen noch
günstig genug seyn dürften. S o haben wir
denn also Hoffnung, auch Dänemark der all-
gemeine« S ä t e beytreten und unsere Truppen
mil den Waffen der Verbündeten verewigt
zu sehen! N. S . So ben trifft die erjleu«
liche Nachricht ein, daß bereits wirklich der
Befehl zu, Einstellung der Feindseligkeiten er.
theilt worden ist, und der General Tetl t l , .
born in Christiansfclde Halt gemacht hat.
Wi r sehen dcr Bekanntmachung des Fliedens,
schlusses mit Sehnsucht entgegen.^

I m Falle des Friedens mit Dänemark
wöitle sich Se. kölngl. Hoh. der Kronprinz
von Schweden, nach Düsseldorf begeben, und
die Belagerung Hamburgs durch I . I . E. S.
die Herren Gcstctale Grafen »on Benningsen
UNd von Woronzow geleitet werden.



Das in unserm Blat t Nr. 8. gemeldle
Erelgniß mit dem Prinzen Bernard von Sach-
sen Weimar soll M nach der Leipziger Zei.
lung folgendermaßen zugetragen haben.

Der Prinz Bernard von Sachsen, Weimar,
Oberst der königl. sächsischen Fußgarde, ein
Pr inz , der auch schon in frühern schwierigen
Verhältnissen sich die allgemeinste Liebe und
Achtung bei allen Wohlgesinnten hiesiger Stadt
erworben halte, kam aus seiner Neise zu seinem
in Witgenhaufen siedenden Regiment? gerade
hier durch, als die Uebergabe der Stadt ge«
schehen war. Er gina mit dem neuen preußischen
Commandanten z» Fuß über den sogenannten
Anger, den Hauplplatz der S tadt , auf das
Hotel zum römischen Kaiser zu, als ein dickt
dabei von der gehabten Wache am Ursuliner-
Kloster abziehender französischer Offizier nnt
l2 bis »5 Gemeinen vorüberzog, der so wie er
die sächsische Uniform ansichtig wurde, in die
pöbelhaftesten Schimpfreden ausbrach, und zu.
gleich seine Soldaten auf den Prinzen an.
schlagen ließ. Dieser, die entsetzliche Helruu.
kenheit des Offiziers sogleich bemerkend, ver-
mied jeden Wortwechsel, uud trat schnell in
das Thor deS Hotels. Der französische Ossi.
zier folgte, griff den Prinzen bei beiden Ar .
men an , und drang ungestüm anf Antwort.
Nock jeht gelassen, erwiederte der Prinz bloß;

V0U8PM'W2, ^'tin HßkcNs d ien clMrenaent
SNV6ls v ^ i ns , ^ Ullv schob lhl, vou sich weg
zum Thorwege hinaus. Mehrere umherstehende
Bürster, im gerechten Ingrimm über dleVru,
tatitär des Ö f fne rs , drangen nun auf ihu
ein; aber der Prinz suchte auch jetzt noch i )n
vor jeder Mißhandlung zu schützen, als der
Offizier sich rückwärts zu seiner Wache wand«
<e, und dieser zu feuern befahl. SechS bis
gcht Kugeln flogen auf den Prinzen ab, tlnd
m^em seine Begleiter, Graf E . . , und sein
Adju ant ihn der Gefahr zu entziehen und
ins Hans zurückzuörinz n suchten, jiach ein
französischer Unteroffizier ihn mit dem Bajonett
i u den Oberschenkel, 5 Viertel Zoll lief ins
Fleisch, und versetzte auch seinem Bedienten ei-
nen andern Stick. Das Blut des Prinzen enl,
fiammte die Wuth der zusammengelaufenen
Bürger; sie drangen, trotz des wrimädrenden
Feilers der Franzosen, auf sie ein h,eben sie
zrMcentk'ils zu Boden, und versetzten insbe»
sondere dem französischen Offizier ewlge schwere
Bleffurelt, au welchen e« heute llü!> vell)Kll).

Die and,ln Franzosen wurden vom preußi-
schen Mi l i tär mit Müh? gerettet. Die W u n ,
de des Prinzen ist zum Glück znicht gefährlich.
Man hofft, in wenig Tagen werde er wenig,
stens im Stande seyn, seine Reise fortzuscheu.
Aber der allgemeine Schmerz über diesen
Vorfall äußerte sich aufs lauteste, und selbst
alle vornehmere französische Offiziere eillen,
dem Prinzen ihren Unwillen über dieses Er-
eigniß persönlich an den Tag zu legen.

G a l l i z i e n.
Lemberg den l2 . Jan.

Ihro Ma l . die Königin von Siz i l ien, sind
sammt dem Prinzen Leopold, und Ihrem Ge-
folge, von Odessa', nachdem Höchstselbe die
Quaranlaine alldort gehallen haben, am i » .
dieses hier angekommen, und denken Sich
einige Zeit hier aufzuhalten.

F r a n k r e i c h .
Nach Briefen aus Paris soll das Korps

legislat.f alis einander gegangen seyn, ohne die
Forderungen des Kaisers zu sankzionn'en. Die
Bestürzung war ausscrordentlich groß. Die
konsolidirlen 5 Procent sind auf 46 gefallen.
(Emcr andern Nachricht zu Folge hat der Kai-
ser das französische Gesetzgebungskorps ausge-
lößt, "nd 40 Mitglieder desselben sollen zu Pa»
ris verhaftet, und die übrigen entlassen wo»
dcn seyn. Nach andern Nachrichten, sollen
die 40 verhafteten Personen Mitglieder dcs
Senats seyn. Wahrscheinlich findet hier also
eine Verwechslung statt.)

Die Erklärung der verbündeten Mächte vom
,. Dez. verbreitete sich in Frankr?<ch sehr scknell;
das I . de l'Empire macht darüber Semerkun»
gen, um dem liesen Eindruck', drn sie mach»
te, zu entgegnen. Die Bemelkunssen sind in
bekannter fophlsiischer Manier. — Einem De-
kret vom 17. Dez. zu Folae sollen zur Be-
wahr.lng dcr nicht hinlänglich mit B^ahong
versthenen Festungen aus den Nazionalgardc»
Kohorten von Grenadieren, andere von Füse-
lieren, und noch andere aus Grenadier»,
Füfelie? , und Attillslickompassmen errichtet
»erden, und das Ganze eiue Masse v«m


